
I N S E R AT

Berggebiet bekommt 
einen Aktionsplan
Die Mitglieder des Grossen Rates haben dem «Aktionsplan Berggebiet!» grünes 
Licht gegeben. Dadurch prüft der Kanton sogenannte Experimentierzonen.

Wird unterstützt: Mitte-Grossrat Reto Crameri erhält Rückendeckung für seinen Auftrag «Aktionsplan Berggebiet!».  Bild Olivia Aebli-Item

«Es ist wichtig, 
alles daran zu 
setzen, dass sich 
die Berggebiete 
nicht entvölkern.»
Reto Crameri  
Die Mitte, Alvaschein

Gestern hat 
der Grosse Rat:
 • Die Fragestunde mit insge-
samt neun Fragen bestritten;
 •  einen Covid-19-Block abge-
halten, in welchem die Re-
gierung über die Corona-
pandemie informierte und 
fünf Fragen von Grossrats-
mitgliedern zu Covid-19 be-
antwortete, sowie die Resolu-
tion der SVP-Fraktion zu Gra-
tistests nicht überwiesen;
 •  diverse Aufträge und Anfra-
gen behandelt, so etwa den 
Auftrag Derungs betreffend 
Anpassung des Zweitwoh-
nungsgesetzes, den Auftrag 
Crameri betreffend «Ak-
tionsplan Berggebiet!» und 
den Auftrag Ulber betref-
fend Schulbesuch an ande-
rer Schulträgerschaft,
 • sowie die Oktobersession be-
endet. 

Der 
Grosse Rat

Helfer mit Kochlöffeln
Der Engadiner David Hartwig von «Igniv by Andreas Caminada» kocht für Menschen in den Slums  
von Bangkok. Jetzt ist er auf der Suche nach finanzieller Unterstützung.

von Fadrina Hofmann

Thailand ist von der Coronapandemie 
besonders betroffen. Der Lockdown 
und das damit verbundene Ausblei-
ben von Touristinnen und Touristen 
verursachen dramatische ökonomi-
sche Probleme für das Land und seine 
Bevölkerung. Wie der Rotary Club 
St. Moritz in einer Mitteilung schreibt, 
leiden speziell die Bewohnerinnen 
und Bewohner der Städte – vor allem 
jene in den Slums. In den Khlong Toei 
Slums in Bangkok leben zirka 70 000 
Tagelöhnerinnen und Tagelöhner mit 
ihren Familien, Kindern, älteren Ver-
wandten und auch behinderten Men-
schen. Sie alle können sich ohne Ein-
kommen keine ausreichende Ernäh-
rung mehr leisten. 

Täglich eine warme Mahlzeit
Zur Verbesserung der Situation be-
teiligt sich das «Igniv by Andreas 

Caminada» – unter der Leitung des 
Oberengadiner Küchenchefs David 
Hartwig – am Hilfs projekt «Happi-
voire and Friends by Evelyn Yap». 
Durch den Zusammenschluss von Kö-
chen, Produzenten und freiwilligen 
Helferinnen und Helfern wird Bedürf-
tigen aus den Slums täglich eine  
warme Mahlzeit zubereitet und ausge-
geben. Gleichzeitig wird den lokalen 
Landwirtschaftsbetrieben und Produ-
zenten Ware abgenommen, welche sie 
momentan wegen der vielen geschlos-
senen Gastrobetriebe nicht absetzen 
können.

Den Kauf der Lebensmittel ermög-
lichten bisher lokale Geldgeber. Diese 
Lebensmittel werden dann durch die 
Mitarbeitenden verschiedener Restau-
rants in Bangkok unentgeltlich zu 
warmen Mahlzeiten verarbeitet. Eines 
der daran beteiligten Restaurants ist 
das «Igniv by Andreas Caminada» im 
Hotel «The St. Regis Bangkok».

Aktuell gerät das Hilfsprojekt aber im-
mer mehr in Schwierigkeiten, da we-
gen der stetig schlechter werdenden 
wirtschaftlichen Situation immer 
mehr Restaurants gezwungen werden, 
temporär zu schliessen. Auch lokale 
Geldgeber seien nicht mehr so einfach 
zu finden. Das Team vom «Igniv Bang-
kok» möchte daher sein Engagement 
erhöhen, öfter als bisher kochen und 
helfen, wo es nötig ist. 

Ziel: 400 weitere Foodboxen
 Durch eine Initiative von drei Mitglie-
dern des Rotary Clubs St. Moritz wur-
de eine Spendenaktion gestartet, um 
die Zubereitung weiterer Mahl zeiten 
zu finanzieren. Ziel sei es, mindestens 
für weitere 60 Tage je 400 Essensbo-
xen ausgeben zu können, um so einem 
Teil der bedürftigen Menschen we-
nigstens einmal pro Tag eine gute Ver-
pflegung zusichern zu können, heisst 
es in der Mitteilung.

Kochen für Bedürftige: David Hartwig, Leiter 
«Igniv by Andreas Caminada» in Bangkok, 
bereitet Essensboxen vor.  Pressebild

Das «Danilo»  
öffnet wieder
Seit einem halben Jahr steht das Hotel 
«Danilo» in Savognin leer. Grund ist 
die Coronapandemie. Nun wird dem 
Hotel aber wieder Leben eingehaucht: 
Unternehmer Oliver Bühler hat die  
Immobilie übernommen, wie seine  
Firma CJO in einer Mitteilung schreibt. 
Zusammen mit dem Hotel «Danilo» 
übernimmt Bühler auch die «Pianta-
Hütte» von der Familie Klee- Pianta. 
Das Hotel «Pianta» bleibt aber im Be-
sitz der Gründerfamilie, wie es in der 
Mitteilung heisst.

Mit der Übernahme des «Danilo» 
erhält das Hotel auch eine neue Ge-
schäftsleitung. Der Betrieb wird neu 
durch die CJOO AG geführt, die eben-
falls Bühler gehört. Für die Betriebs-
leitung sind Cornelia und José Gonza-
lez Diaz-Demarmels zuständig. Laut 
Medienmitteilung leiten die beiden be-
reits das Savogniner Hotel «Arlos» und 
sollen mittelfristig auch die CJOO AG 
übernehmen. «Mit diesem Geschäfts-
modell sind wir überzeugt, dass das 
‘Danilo’ zumindest für die nächste Ge-
neration erhalten wird», wird Initiator 
Bühler in der Mitteilung zitiert. Am 
Grundkonzept des «Danilo» wird fest-
gehalten. Das neue Trio wolle Traditio-
nelles aufleben lassen und mit innova-
tiven Angeboten ergänzen, heisst es 
weiter. Der Betrieb soll ab dem  
15. Dezember wieder aufgenommen 
werden. (mea)

von Ursina Straub 

H inter den Vorstoss «Ak-
tionsplan Berggebiet!» 
des Alvascheiner  Mitte-
Grossrats Reto Crameri 
haben sich am Mitt-

woch sämtliche Ratsmitglieder ge-
stellt. Der abgeänderte Auftrag wurde 
einstimmig mit 99:0 Stimmen bei null 
Enthaltungen an die Regierung über-
wiesen. 

Der Grosse Rat ist somit dem An-
trag der Regierung gefolgt. Und die 
Grossratsmitglieder haben damit die 

Regierung beauftragt, einen Aktions-
plan für das Berggebiet zu erarbeiten.

Mit dem Aktionsplan soll das Berg-
gebiet gestärkt werden, und zwar in 
unterschiedlichen Bereichen. So etwa, 
indem Wohnen und Arbeiten in Grau-
bünden attraktiver gemacht wird. 
Grossrat Crameri schlägt in seinem 
Vorstoss dazu vor, die Regierung solle 
Sondernutzungsräume prüfen. In die-
sen Sondernutzungsräumen würden 
ansiedlungsfreundliche Rahmen-
bedingungen herrschen – damit sich 
Menschen und auch Unternehmen 
dort niederlassen. Zudem verlangt der 

Vorstoss, dass die Bevölkerungs-
prognosen für die Gemeinden nach 
oben angepasst werden – damit die 
Gemeinden ihre Bauzonenreserven 
anpassen können. 

Kanton kann nicht korrigieren
Das ist laut der Regierung allerdings 
nicht möglich. Denn die Szenarien da-
zu, wie sich die Bevölkerung im Kan-
ton künftig entwickeln könnte, gehö-
ren zwar zur sogenannten Raum-
ordnungsstrategie, welche vom Gros-
sen Rat festgelegt wird. Sie sind aber 
auch an die Vorgaben des Bundes-

rechts gebunden. Entsprechen sie die-
sem nicht, dann werden die kantona-
len Richtpläne vom Bund auch nicht 
genehmigt. 

Sondernutzungsraum unzulässig
Auch die geforderten Sonder-
nutzungsräume kann die Regierung 
nicht umsetzen. «Räume, bei denen 
die geltenden gesetzlichen Bestim-
mungen von Bund, Kanton und Ge-
meinde anders interpretiert werden 
können, sind unzulässig», unter-
streicht die Regierung in ihrer Ant-
wort auf den Vorstoss. 

Der Kanton ist hingegen bereit, ge-
meinsam mit dem Bund zu prüfen, ob 
Experimentierzonen geschaffen wer-
den können, und zwar als neuer 
Zonentyp. 

An die Regierung überwiesen hat 
der Grosse Rat deshalb eben einen an-
gepassten Auftrag. Und zwar dahin-
gehend, dass die Regierung prüft, wel-
che kantonalen Stellen direkt in den 
Regionen dezentral angesiedelt wer-
den können. Sie sucht auch laufend 
nach Möglichkeiten, wie die regiona-
len Entwicklungsperspektiven inner-
halb der geltenden Bestimmungen 
unterstützt werden können. Und 
schliesslich klärt sie eben ab, ob Expe-
rimentierzonen möglich sind. 

Berggebiet ist kein Museum
Vor den Ratsmitgliedern unterstrich 
Grossrat Crameri: «Es ist wichtig, alles 
daran zu setzen, dass sich die Berg-
gebiete nicht entvölkern. Die Bevölke-
rung in den Bergen solle die Chance 
haben, sich positiv zu entwickeln. 

Rückendeckung bekam er etwa 
vom Lugnezer Mitte-Grossrat Gian De-
rungs: «Auch das Berggebiet hat das 
Recht, sich zu entwickeln. Es soll nicht 
nur als Museum dienen.» Er appellier-
te an die Regierung, bei den Bundes-
ämtern zu intervenieren, damit die Fi-
xierung auf die Bevölkerungsdichte 
doch noch aufgeweicht werde.
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